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ie mit der Dinte ſchreiben
wolten wir ſchon bleiben
Nun aben nimmt den Sinn

chiifft dus afftte Gluchſen hin.ge.
So wollen mit der Menge dern. die Wortefaſt verſchwinden

uns einfinden/

Die dieſes Hauß in rurtzer Friſt init dielein Wehverliehrt
DODb zwar, Sie alle insaeſamt des Himmelg Anmuth ziert.

Geſchwiſter/ Muttet Vater und erſt nalulich einenniche: M

Haußrau und Schweſte aderen here Jagt auen Gttis Triebe;
S

Und dazu kommt nun dieſe Draur. Ach GStt) iſts Wülle dein?!
So laß es liebe lange Zeit.guch ſo die etzte ſeyn!

Denn die bricht vollends ein annoch in Thranen. ſchwemm
kuſt vwaß vvrggAuf friſche Wundt neuer Schlag/ wer weif eht wjg das

Die gantze. Stadt klagt deüWer iſt JDaß Blut uch.reat und unſer Geilt ſich nicht; beunnen ka
ie achtzehn Jahr beynahe hin der Freuube Jeißenruhlil

58Täglich ihr Hertz mehr au ſich zog/ auch GOttes Huld mehr ſpuhrte h
Ausnehmenden Verſtaindts ui Warhethuria mnggcen iq214

Iſt in acht Tagen ſiech und liegt todr äur der veichen-Banr.

Ein jeder ſpricht daß dieſer Fall. son Deutztirgu bediihjüen
Unmoglich ſey wo GOttes Krafft nichtpitargfer/ maßig trauren;

Ein eintzger Funck ein froinm beliebt ein freundlich ſchones Kind!
Man dencke  wie viel diete dech ps Schmertzeg Grunde ſind.

Die Hoffnung Unſeres Geſchlechts/ und unſenb umganas Freude
Die vſelen Menſchen gutes that nie einigem zu leide

Jm keiner Einfalt ſagen wir/ wasſeldſt die Redlichkeit nerne
Und unſrer zarten Treue Schuld zu reden uns gebeut.

Wir ſagen frey daß eine Kron' der Schonſten ſey verblichen
Ja daß der ſchonſte Preiß und Schatz der Schonheit faſt entwichen

Wann Treue Anmuth Lieb und Ehr wann Keuſchheit Huld und Gut'/
Wann Demuth ſtille Sittſamkeit wann ein fromm frey Gemuth,

Ein mild- geneigt gutthatig Hertz freygebig an die Armen
Wann eine ſanffte edle Seel und freundliches Erbarmen

Ein muntrer aufgeweckter Geiſt ein Aug voll Schaam und Zucht
Wann klug- bezaumte Zung und Mund und wann die Himmeig-Truckt



Unfalſcher GOttes-E
Der Schonheit recht—

Man ſieht zw
Und an der Tu

Doch wo noch endli
So muß bloß jenen T

Soo muß auch

vs

Was zu den Fuſſen auf dem Sarg alſo geatzet war:

Seettzt man der keuſchen Jungfrauſchafft dort einen Krantz zu Ehren
Dem Sarg zum Haubte, muß man dich, mem Leſer, hie belehren,
Daß alle wahre Tugenden Selbſt hatten muſſen binden
Den Krantz, ſo du nach Wurden ihn gebunden ſolteſt finden
Fur eine Jungfrau, die vorhin ein jedes Lob und Tugend,
So viel Jhr' nur zu nennen ſind, geziert in Jhrer Jugend,
gqa die Selbſt Blum und Krone gleich in dieſen Sarg geleget;
Darumb, wer wahre Dugend liebt, und Lieb im Hertzen heget,
Werrſolchen Geiſt. u. ſchatzen weiß, als der in Jhr geweſen,
und wenr, wie GOtt zum TugendBild Sie hatte auserleſen,
Der wird mit echtem Ehrenpreiß auch dieſen Sarg beſtreuen,
Mit Blumen zur Unſterblichkeit ſelbſt GOtteß Preiß verneuen.

hr und Furcht nebſt andern hohen Gaben
und echtes Lob wie billig ſollen haben;
ar wie die falſche Welt ſich an ſich ſelbſt vergafft;
gend Schein und Schaum mehr als an Tugend hafft;
ch Wahrheit ſoll und Tugend Tugend bleiben
ugenden die Schonheit manzuſchreiben
billig finden ſtatt und reichet Wahrheit dar

J

Ey nun bey ſolchem Hettzens-Bruch und Riß von unſrer Seiten

Da konnen wir die Worte nicht nach Will- und Wurden keiten
Da will tyſe:fich der Reimwerſtimmt verſtummen unſer Mund
Da denckt menr ulazu teden meiß der blaſſe Hertzens:Grund.

Da ſehen wir der Seligen init juperwanoten Blicken
Nur nach auch unſre Seufzer ain zürbzDtt gen Himmel ſchicken

Biß wieder wie die Linir d tieftder Troſt ins Hertze geht;
Und wiederholen nur upae auſ des Sorges Seiten ſteht:

yn

O! hartes Schickſahl,
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das ſo fruh dem Tode ubergiebet
Dich unſre Freude Troſt und Wonn', die wir ſo ſehr geliebet,

Als immermehr man auf der Welt s wehrtes lieben mag,
Daß ſich der Liebe wuroiger macht jeün Lebens- Tag.

Muß dann der beſten Jahl νν Ôανννν Ze
Muß dann ſo unvermuthec

Daß kaum ein trar—Eh' Du, o! eueg
Wolan! ſo konnen wir zwan

Jedoch, beſinnen wir
Da mercken wir den G

J

Ach!
me nach!

Du kluge Jungfrau laufeſt nur dem Brautigam entgegen,
Du ſtirbſt nicht, Du beſiegſt den Tod, geſchmuckt mit vollem Segen

Lebſt Du, und. Dir iſt ewig wohl; Dein Gutes wird belohnt,
Wie GOtt an fromme Art zu thun in Falem iſt gewohnt.

Auch will Er, wann an Lieb und Freud wir nun gedencken wollen,
Wir unſer gantzes Hertz und Sinn zum Himmel lencken ſollen.

Dich hat ein ſanffter Kinder-Tod in Seinen Schooß verſetzt,
Weil Du ein Kind an Demuth warſt; Den Engeln gleich geſchatzt

Auf Erden, nun im Himmel auch den Engeln gleich geworden,
Und triumphirend zugebracht der gantz vollkomm'nen Orden;

Wie kan denn durch Dein ewig Wohl uns Weh' geſchehen ſeyn?
Du geheſt vor, wir folgen nach, voll Glaubens Himmel ein!



Wohlſelige! ſo ruhe dann Dein Leib im Schooß der Erden
Der mit der Seelt die bey GOtt einſt ſoll vereinigt werden

Zur Himmels-klaren Herrlichkeit da Zeit-beſchrancktes Leid
Aufhoret Freud und GOttes Lob erſchallt in Ewigkeit.

GOtt wolte ſo dein Krafft-Gebet und Scheidens-Luſt erhoren
Daran ſo wenig Dich zuletzt der Kranckheit Hitze ſtohren

Als vor der Welt-Luſt hat gekonnt; Du tritſt vor ein Gericht,
Da Dein Surſprecher Dich vertritt da Dich ſein Blut freyſpricht.

So wie du ferner bateſt: Wit ein Hirſch nach Waſſer geilet,
Schauſt Du nun GOttes Angeſicht durch Wunden Des geheilet,

Der unſern Schmertz und Kranckheit trug; Du ſtrhſt furs Kam—

mes Thron,
Und ſingſt beh jungen Jahren mit der Aelt'ſten Neuen Thon.

Der GDtt dann der Dich ſo erhort der woll uns lehren faſſen
Auch unſre Seelen mit Gedult! Die Segens-Hand nie laſſenVon dem noch ſchwartz verhulltem Hauß und ſo viel tauſend Heyl

in J

Jhm gonnen als der Thranen nun begleiten dies Antheil!“

GOtt helff uns All'! und mach den Tod
Zum Vorſchmack unſrer Freuden!
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Verwechſeln ſelig werden!
R  e.J I— 1 J 14 ο mss du  ann gtinen e i2 in 14 niuuueeeei. —üüIeIeeeeenneteeée Ve

1t 1 dtj ei 4 7221  1444 .2
2 J ——r

2
ute

te—— ot te 4iiize:e. ttν,“ je 2q

 tei „J 4c? teeet q

7 44ttettin n Göä,
S, urds rucit umui uga

e  2
2 7  7—Qnobs nentn Min atttielnen gn  art an  u]?

vulena Saidt i. 77 zdant pion ini ur D dins Atiudνν
ietunn iſt urolec an uutin itz rit inianf iitz C. ti

tollang  naürn min tiett Gust? Ctin r un itieeen 1) lgt Guit,
νê‘

n

ν rutf innsl pirrinc, unig uinie:, Zun anst,  i tnn

—eee .7  4 J rr—

»—an darrieett 04 êç ê —2 g

inittit. Anu  o dnt tet ait ge α u]








	Letzte Ehren-Pflicht der weyland Hoch-Edlen und Hoch-Tugend-begabten, nun wohlseligen Jungfrau, Jungfrau Catharinen Gertrud des Wohlseligen Herrn Bürgermeisters Heinrich Neuhaus, nachgebliebenen Jungfrau Tochter, am Tage der Beerdigung Ihres den 31. August entseelten Cörpers, den 8. Septembr. 1738. schuldigst erwiesen von T. C. und H. P. Fleischers
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 2]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



